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  Das Manga (Comic) "Monster" (1994-2001, Bd. 1-18, Shogakkan, Tokio) wurde von einer der wichtigsten zeitgenössischen Vertreter der Mangaautoren in Japan, Naoki Urasawa, gestaltet.

  Die Haupthandlung spielt sich vor allem im alten Westdeutschland ab, wo man den Sozialismus noch nicht vergessen hat.  Die Hauptfigur Tennma, ein japanischer Elitearzt in Düsseldorf, verliert seine verheißungsvolle Arbeitstelle, weil er sich dem Befehl seines Chefs nicht treu verhält: er hilft einem Jungen, der sich in Not befindet, statt dem Bürgermeister zu helfen.

  Die Tragik beginnt weder damit, dass der Bürgermeister stirbt, noch damit, dass Tennma nun nicht mehr zur Elite gehört, sondern damit, dass das Monster dem geretteten Jungen einwohnt.  Dieses Monster ist das Ergebnis der DDR Zeit: das Erziehungsinstitut („Kinderheim 511“) hat auf geheimnisvolle Weise experimentell die Findelkinder erzogen, um zu forschen, wie der Staat kaltblütige Menschenwaffen produzieren kann.  Dieses Experiment war tatsächlich nicht erfolgreich, denn es ist ein unkontrollierbares Kind gestanden, das Monster.  Dieses Monster, das in Johann wohnt, verursacht viele blutigen Ereignissen, aber Johann handelt nicht offensichtlich.  Er ist so klug, dass, er, wenn er einsame Menschen findet, ihr einziger Freund sein will, und er sieht so charismatisch aus, dass die Menschen ihm einfach trauen.  Die einsamen Menschen, die unter seiner Kontrolle stehen, wollen willig seinen Befehl ausführen, etwa einen Mord zu begehen.  Sie sind desperat und glauben blindlings, dass sie, durch das Überleben des gegenseitigen Mordversuchs, „die Ansicht des jüngsten Tags“, von der Johann ihnen erzählt hat, sehen können.  Diese Ansicht wird zu ihrer einzigen „Hoffnung“.
  Johann erklärt Tennma, dass sein letztes Ziel sei, ihn den „jüngsten Tag“ sehen zu lassen, aber gleichzeitig deutet er an, dass das wichtigere Ziel darin liege, dass Johann selbst mit seiner Zwillingsschwester, Nina, die Ansicht sieht.  Nina ist, obwohl sie auch ein Findelkind ist, glücklicherweise durch gute Pflegeeltern erzogen werden und wurde zu einer hübschen und humorvollen Juristin.  Tennma, Nina und ihre Genossen kämpfen gegen das Monster.
  Die Geschichte wendet sich zum Unerwarteten.  Derjenige, der die geheime Erziehung genossen hat, ist nicht Johann, sondern Nina; Johann praktiziert nur etwas, was er aus seiner Schwester empfangen hat: das ursprüngliche Monster wohnt nicht in Johann, sondern in Nina.  Die drei müssen das Monster zerstören, das Nina in die Tiefe ihrer Seele verdrängt hat und was,  in ihrem Alter Ego, Johann, handelt.  Die Menschen, die unter der charismatischen Kontrolle Johanns stehen, können wieder zu Besinnung kommen, wenn sie erfahren, dass die Welt nicht hoffnungslos ist und dass, ihre Existenz gewünscht ist.  Aber das Ur-Monster in Johann verschwindet trotz solcher Kenntnis und Erfahrung nicht.  Er benötigt eine ursprüngliche Behandlung, die das Monster der menschlichen Beziehungslosigkeit vernichtet.  Das ist das Grundthema dieses Mangas, ein religiöses Thema im modernen Sinne.
  Dieses Thema ist vergleichbar mit der griechischen Tragik; Kampf mit der solidarischen Freundschaft gegen das Schicksal, dem man nicht entgehen kann.  Aber das moderne Schicksal wird nicht von den Götter gegeben, sondern von der Gesellschaft: die Menschen in der Moderne sind auf schicksalhafte Weise beziehungslos.  Die Freundschaft könnte nicht mehr zur Waffe, sondern zur Schwäche werden, denn fast alle Figuren in diesem Manga haben die intimen Beziehungen mit Verwandten und Freunden verloren.

  Die Qualität des Mangas in Japan ist nicht mehr schlechter als die der Literatur: man kann seine Augen nicht mehr vor diesen Mangas verschließen.  Es ist ohne Zweifel empfehlenswert, diese durchzulesen.
